
• Das Durchbohren verschiedens-
ter Hindernisse von Holz über 
Stahlbeton bis hin zu alten 
Spundwänden.

• Die sehr unterschiedlichen 
Bodenverhältnisse von locker 
gelagerten Sanden im Bereich 
der Daueranker im Vorhafen bis 
hin zum festen Geschiebemergel 
im Bereich der Auftriebspfähle.

Aufgrund des Vorschlags von VIT
wurde für die temporären Auftriebs-
pfähle das System Ischebeck TITAN
verwendet. Bei der Herstellung
konnte der höhengerechte Einbau
des Pfahlkopfes somit während der
Pfahlherstellung erfolgen. Dadurch
konnte auf kostenintensive  Tau-
cherarbeiten verzichtet werden.
Der Bauablauf mit dazugehörigem
Terminplan wurde gemeinsam mit
der ARGE Schleuse Wernsdorf erar-
beitet und einschließlich der Zwi-
schentermine genau eingehalten, so
dass die Arbeiten im Januar 2005
termingerecht abgeschlossen wer-
den konnten.
Auf dieser Baustelle wurde erstma-
lig eines der beiden von VIT im
Jahre 2004 angeschafften neuen
Ankerbohrgeräte eingesetzt. Durch
die neuere Technik und das einge-
setzte Gestängemagazin konnten
die kalkulierten hohen Leistungs-
ansätze übertroffen werden. So
konnte der zeitliche Mehraufwand
für die Hindernisbohrungen in Ver-
bindung mit dem Einsatz der VIT
Mitarbeiter kompensiert werden.  
Trotz der bereits erwähnten sehr
unterschiedlichen Bodenverhältnis-
se haben alle Anker- und Pfahlprü-
fungen sehr gute Ergebnisse gezeigt
und bestätigen die bekannt gute
Ausführungsqualität von VIT auch
unter schwierigen Bedingungen.
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gen Auelehme zu beschleunigen.
Nach einigen Monaten wurde die
Vorbelastung rückgebaut und der
Straßenüberbau konnte erfolgen.
Die Arbeiten wurden zeitweise mit
zwei Geräteeinheiten durchgeführt.
In Bereichen höherer Dammschüt-
tungen (>10m oberhalb GOK) und
im Bereich zu erstellender Brücken-
bauwerke soll der Baugrund unter-
halb der Trasse auf einer Länge von
etwa 700 m mit CMC-Säulen ver-
bessert werden. Aufgrund der un-
mittelbaren Nähe des Baufeldes zu
zwei Bahndämmen und zwei Brü-
ckenbauwerken wurde ein erschüt-
terungsfreies Bodenverbesserungs-
verfahren ausgeschrieben. Diesen
Anforderungen entsprechend wurde
die BVT Dyniv mit der Herstellung
von CMC-Säulen, Ø 40 cm, in einem
engen Säulenraster von 1,60 x 1,60 m
beauftragt. Als Nachweis der äuße-
ren Tragfähigkeit wurden sechs sta-
tische Probebelastungen im Bau-
feld durchgeführt. Das gute Wider-
stands - Setzungsverhalten der CMC-
Säulen wurde durch die geringen
Setzungen von 20 mm bei der zwei-
fachen Bauwerkslast nachgewiesen.
Seit April 2005 werden mit einer
Geräteeinheit CMC Säulen herge-
stellt. Die Arbeiten sollen zum
31.12. 2005 abgeschlossen werden.

Bei der Bodenverbesserungs-Maß-
nahme der A 281 handelt es  sich um
das erste Projekt für einen öffent-
lichen Auftraggeber in Deutschland,
welches mit CMC-Säulen ausge-
führt wird. Dieses sehr leistungs-
starke, vollverdrängende, erschüt-
terungsfreie und innovative Verfah-
ren der Bodenverbesserung stellt
seine Wettbewerbsfähigkeit auch
bei der jetzt beginnenden Baustelle
Logistikzentrum Fiege in Hamburg-
Moorfleet unter Beweis.

D DDie Freie Hansestadt Bremen baut
im Nordwesten der Stadt die BAB
A 281 zwischen den vorhandenen
Autobahnen A 27 und A 1. Im 2,4
km langen Teilabschnitt BA 3/1
führt die BVT Dyniv GmbH in einer
Arbeitsgemeinschaft mit der Firma
Bunte die erforderlichen Bodenver-
besserungsmaßnahmen innerhalb
des Erdbauloses aus.

Es wurden folgende Arbeiten  
ausgeführt:

• 300.000 lfm. Vertikaldrainagen 
• 100.000 lfm CMC-Säulen

In dem Teilabschnitt stehen unter
0,5 bis 3,0 m starken Auffüllungen
Auelehme an. Diese organischen,
tonig bis sandigen Schluffe von
2,00 bis 7,50 m Mächtigkeit werden
ihrerseits von den Sanden der Weser-
terrassen unterlagert.
Um die Setzungen der aufzuschüt-
tenden Dämme für die Autobahn-
trasse zu beschleunigen, wurden
auf einem 1,6 km langen Abschnitt
Vertikaldrainagen hergestellt. Die
etwa 5,00 bis 8,50 m tief abzuteu-
fenden Drainagen wurden in einem
Dreiecksraster von etwa 1,50 x
1,50 m hergestellt und binden in die
Wesersande unterhalb der Aue-
lehmsequenz ein. Das in den Aue-
lehmen gebundene Porenwasser
hatte kurze Wege zu den Drainagen
und konnte im Sandpolster der
Arbeitsebene horizontal abfließen.
Die Schüttung der Dämme erfolgte
mit einer Überhöhung, um im Zu-
sammenwirken mit den Vertikal-
drains die Konsolidierung der bindi-

Das Wasser- und Schifffahrtsamt
Berlin baut im Südosten Berlins für
den Ausbau des Oder-Spree Kanals
die Verlängerung der Nordkammer
der Schleuse Wernsdorf.
Aufgrund der intensiven Unterstüt-
zung der VIT bei der Ausarbeitung
der Sondervorschläge der späteren
Argepartner, Gebr. Neumann und
Heinrich Hecker, konnte eine Bin-
dung an den Hauptunternehmer er-
reicht werden.

Es wurden folgende Arbeiten  
ausgeführt:

• 101 Stück Temporäranker 
System DYWIDAG Litzenanker 
mit Gebrauchslasten von 500 kN 
bis 875 kN,  L = 17 m bis 23 m

• 78 Stück Daueranker System 
GEWI Ø 32 mm, L = 10,6 m

• 242 Stück Auftriebspfähle, 
System Ischebeck TITAN 73/45, 
L = 12,0 m

• 130 Stück Ankerstühle und 
Durchführungshülsen für die 
Lastübertragung und Abdich-
tung gegen Druckwasser oder 
Wellenschlag.

Die Bauaufgabe stellte 
besondere Anforderungen:
• Bis auf wenige Ausnahmen 

wurden alle Bohrungen von 
einem Ponton aus durchgeführt.

• Der maßgenaue Einbau der Auf-
triebsicherungspfähle vom Ponton. 

• Die Herstellung und Abdichtung  
von Temporärankern innerhalb 
der gelenzten Baugrube gegen 
5 m Wassersäule. 

Herstellung der 
CMC-Säulen

Ankerbohrgerät 
auf dem Ponton




